
Voerde

Als Gericht Götterswick hat die
Gemeinde Voerde ihren Weg be-
gonnen,  a ls  loser  Verband ju-
r is t ischer  Zuständigkei ten.  Auf
c len Herrensi tzen Wohnung,
Mehrum, Voerde und Göt ters-
wick wurde sowieso nach eige-
nem Gutdünken gewirtschaftet
und verwaltet. Das übrige be-
sorgten d ie Klever  Herzöge oder
ihre Drosten,  d ie in  Dins laken
saßen.  Die Preußen regel ten
später  d ie Angelegenhei t  preu-
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ßisch und bildeten 1753 das Amt
Götterswick. Die Franzosen ka-
men mi t  Napoleon über den
Rhein und machten aus dem Amt
eine Mair ie .  1815 waren wieder
die Preußen am Ruder,  und Göt-
terswick wurde e ine r icht ige
Landbürgermeistere i  mi t  den
Gemeinden Voerde.  Löhnen,
Mehrum, Göt terswickerhamm,
Mö l l en  und  Spe l l en .  E rs t  1911
gab es ein Amt Voerde, klein-
kar ier t  mi t  e iner  Phalanx von

Dörfern, deren Bauern scharf s1
aufpaßten, daß sie keinen Pfen- tl
n ig Steuern zuvie l  zahl ten.  Trotz-
dem ging e in igen d ie Luf t  aus.
1922 wurde eine amtsinterne
kommunale Neuordnung durch-
geführ t .  Die Gemeinden Löhnen,
Götterswickerhamm und Meh-
rum schlossen s ich zur  Gemein-
de Löhnen zusammen und Möl-
len,  Voerde und Spel len bekann-
ten sich zur Gemeinde Voerde,
beide a l lerd ings unter  dem ge-
meinsamen Dach der Amtsver-
wal tung.  Dieses zweigete i l te  Amt
gab es b is  1950.  Dann vere in igte
man s ich endgül t ig  zur  respek-
tablen Gemeinde Voerde.

Die Voerder  bauten s ich -  schon
als s ie Amt wurden -  e in Rat-
haus. Und sie setzten es genau
in den geografischen Mittel-
punkt ,  von a l len Dörfern r ingsum
gle ich wei t  ent fernt .  Die in  Möl-
len oder Spel len waren zwar
auf Distanz bedacht und mit
e inem guten Schuß Eigenleben
ausgestattet, aber man wollte
es n icht  wei ter  haben,  a ls  d ie
anderen,  wenn es um die Steuer
oder den Pachtz ins g ing.

So kommt es, daß heute noch
vor dem Rathaus d ie Kühe gra-
sen.  Aber d ie ldy l le  täuscht .
Voerde ist inzwischen eine Groß-
gemeinde auf  dem Weg zur
, ,Stadt" .  Der Trend auf  der
, ,Rheinschiene",  d ie Autobahn
und der Lippeseitenkanal mach-
ten Voerde zur attraktiven Re-
gion für  Industr ieplaner .  Sie bau-
ten n icht  nur  Fabr iken mi t  Bahn
und Hafen sondern brauchten
auch Wohnungen,  Handwerks-
betriebe, Einkaufszentren, Schu-
len und noch mehr.  Die Planer
im Rathaus s ind vol l  ausgelastet .
Denn jetz t  g i l t  es zusammenzu-
fassen, was auf 58 Quadratkilo-
metern, in Dörfern, Bauernschaf-
ten,  Werkssiedlungen,  Einzelge-
höften verstieut Wurzel geschla-
gen hat.

Die Neuordner in  Düsseldor f  ha-
ben d ie Gunst  der  Lage,  den
Trend der  Entwick lung und d ie
wirtschaftl iche Potenz dieser Ge-
meinde damit  honor ier t ,  daß s ie
ungeschoren aus d ieser  Neuord-
nung hervorg ing.  Sie erh ie l t  den
Paß für  d ie Fahrt  in  d ie Zukunf t ,
d ie endgül t ig  Voerde heißt .
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